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Editorial 

Mit neuer Aufmerksamkeit hören 
wir die Friedensbotschaft der 
Bibel auch als Zier unserer neuen 
Friedensglocke im Kirchturm der 
Michaelskirche aus Jesaja 32,17: 
Und der Gerechtigkeit Frucht wird 
Friede sein, und der Ertrag der 
Gerechtigkeit wird Ruhe und 
Sicherheit sein auf ewig. Die 
Doppelseite in der Heftmitte infor-
miert ausführlich. Zum Aufheben 
kann man sie herausnehmen.               

Davor und danach berichten wir 
vom Gemeindeleben mit Jung 
und Alt, von Abschied und Neu-
beginn und von der Kirchenge-
meinderatsklausur. Wir laden ein 
zu Gottesdiensten und anderen 
Veranstaltungen. Wir würdigen 
das 40-jährige Jubiläum des 
ökumenischen Prozesses für 
Gerechtigkeit, Frieden und Be-
wahrung der Schöpfung. Zum 75. 
Jahr nach der Staatsgründung 
Israels haben wir den CVJM 
Ostjerusalem um einen Beitrag 
gebeten. 

Wie ein roter Faden zieht sich der 
Umgang miteinander, mit unse-
ren Grenzen und mit der Verletz-
lichkeit der Schöpfung durch 
diesen Gemeindebrief.                             
Wir können notwendige Schlüsse 
für unser Tun und Lassen daraus 
ziehen.                                                
Darüber hinaus sind wir eingela-
den, die Freuden des Osterfestes 
zu genießen und miteinander zu 
teilen. In diesem Sinne wünschen 
wir ein friedliches Osterfest. 

Ihr Gemeindebriefteam 
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Wenn ich nicht in seinen Händen  

die Nägelmale sehe  

und lege meinen Finger in die Nägelmale  

und lege meine Hand in seine Seite,  

kann ich’s nicht glauben. Joh.20,25 

 
Liebe Leserinnen und Leser, 

 

in den Ostergeschichten begegnen wir Thomas, dem 

Freund Jesu, der den anderen die Begegnung mit Jesus 

nicht glauben will, bevor er nicht selbst dessen Wunden 

gesehen hat. Doch geht es dabei um Glaube oder Unglau-

be oder Skepsis? Kann es sein, dass es um viel mehr 

geht, nämlich um Wunden und um das Berühren? 

Je älter ich werde, desto länger dauert es, bis eine Wunde 

verheilt. Da bleiben Spuren auf der Haut, nicht schön, aber 

auch nicht schlimm. Manchmal betrachte ich sie, streiche 

dann darüber und erinnere mich an ihre Herkunft. Es gibt 

aber auch unsichtbare Narben. Und Wunden, die nicht zu 

sehen sind. Wenn mich Worte verletzt haben, wenn ich 

selbst etwas bereue und mich sogar schäme…                     

Dann schmerzt die Tut-immer-noch-weh-Narbe. Die Wun-

de sowieso.                                                                                           

Wir kommen nicht unverletzt durchs Leben. Immer wieder 

kränken wir andere Menschen und werden gekränkt. Man-

che dieser Wunden gehen tief und wollen einfach nicht 

heilen. Wie lässt sich mit Kränkungen umgehen, so dass 

sie einen nicht auf Dauer blockieren oder gar krank ma-

chen? Und wie können sie heilen, so dass wir erlittenes 

Unrecht nicht bewusst oder unbewusst an andere weiter-

geben und damit neues Leid erzeugen? 

Eine heilende Weise, den Verwundungen des Lebens zu 

begegnen, ist die innere Aussöhnung. Wer verzeiht, lässt - 

Schritt für Schritt - das Erlittene los und befreit sich so von 

dem, was ihm angetan wurde. Unser Lebensglück hängt 

entscheidend davon ab, ob wir vergeben können – denen, 

die uns geschadet haben, aber auch uns selbst, denn 

manche Wunden haben wir uns auch selbst geschlagen.                                                         

Es kann äußerst unangenehm sein, sich der eigenen Ver-

letzbarkeit zu stellen: "Warum das alles?  

Wäre es nicht besser, dass ich mich möglichst unverwund-

bar mache und auf diese Weise schmerzhafte Kränkungen 

vermeide?!“  

Die Nibelungensage erzählt von Siegfried, dem Sohn ei-

nes mächtigen Königs, der schön, kraftvoll und mutig war. 

Ein Kampf mit einem bedrohlichen Drachen sollte ihn töd-

lich zu Fall bringen. Doch Siegfried, der im Blut eines Dra-

chen gebadet hatte, war - bis auf eine Stelle, die ihm spä-

ter zum Verhängnis werden sollte - unverwundbar gewor-

den und gewann alle Kämpfe.  

Den Menschen Jesus schützt keine Drachenhaut. Er ist 

berührbar und damit auch verwundbar. Er schlägt seine 

Gegner nicht zu Boden, sondern hebt die Logik von oben 

und unten, von Sieger und Besiegten, von Gewalt und Ge-

gengewalt auf. Nicht die Unverwundbarkeit, sondern seine 

Liebesfähigkeit zeichnet seine Menschlichkeit aus.  

Die Freunde und Freundinnen Jesu 

feiern. Jesus ist wieder zurück. Egal 

wie, aber er ist wieder da, alles ist gut. 

Das Geschehene ist Vergangenheit, 

weggewischt wie ein Alptraum. 

Thomas stört diese fast ausgelassene 

Fröhlichkeit. Und Jesus gibt seiner 

Forderung nach. Er zeigt seine Wun-

den und mehr noch, er fordert 

Thomas auf, in ihn, in seine Verwun-

dung hineinzugreifen. Damit lässt sich 

Jesus auf eine Berührung in der Tiefe 

ein: Thomas erkennt auch sich selbst 

in den Wunden Jesu.  

Jesus lässt sich auch auf uns in einer 

unfassbaren Tiefe ein. Er gibt sich uns 

näher, als wir einander kommen kön-

nen. Er öffnet sich völlig. Und er sagt 

uns damit auch: dort, wo ihr auf Wun-

den und Verwundungen trefft, dort 

findet ihr mich. Dort, wo Menschen 

leiden, da begegnest du mir. Und ich 

bin auch bei dir, wo du leidest, ich bin 

mit dir bei deinen innersten, geheims-

ten Wunden. 

Wunden gehören zu uns, bleiben bei 

uns. Auch durch unsere Wunden wer-

den wir zu dem, was wir sind. Gott 

wird sie nicht ungeschehen machen. 

Er wird sagen: Zeig mir deine Wun-

den. Und er wird uns heil machen. 

Diese Liebe befreit und erlöst. 

Mit guten Wünschen für eine geseg-

nete Passions- und Osterzeit grüßt 

Sie herzlich                  

Ihre Pfarrerin  

Dorothee Schieber 

 Besinnung 

Der ungläubige Thomas, anonymer Zeichner 

https://www.hamburger-kunsthalle.de/

sites/default/files/85418_1.jpg 
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Abschied von Frau Pfarrerin Annette Lang 

 

Ein halbes Jahr durfte ich als Pfarrerin in Eschenbach-Heiningen tätig sein.           

Zuallererst möchte ich mich bedanken, bei allen, die mir beim Besuch ihre Türen 

und Herzen geöffnet haben. Danke für den Einblick in Ihre Lebensgeschichte, 

das mutige Benennen von Sorgen, das Teilen tiefer Zufriedenheit. Durch Sie 

durfte ich ehrliche Begegnung erleben - Momente wohltuender Menschlichkeit 

und Gottesgegenwart. Manches hat mich in Eschenbach-Heiningen beeindruckt. 

Dazu gehören die unterschiedlichen Personen, die in den Gottesdiensten zu 

Wort kamen. Die Selbstständigkeit und Motivation des ehrenamtlichen KIBIWO-

Teams. Und Sätze im KGR wie: „es soll nicht darum gehen, wie viel unsere Kir-

chengemeinde daran verdient, sondern was unser Beitrag für die Umwelt ist“.  

 

Nachdenklich macht mich, was einzelne Personen und Gruppen trotz mancher 

Krankheit und Erschöpfung dennoch für die Gemeinde gemacht und initiiert ha-

ben. Kranksein und Erschöpfung und dennoch „Machen!“ ist ein Thema, das ich 

in Eschenbach-Heiningen aber auch in der ganzen Kirche zur Zeit wahrnehme, 

auch von mir selbst kenne, und das mich nachdenklich macht.                                                        

Was hindert uns in unserer Kirche und unserer Gemeinde daran, auf unsere 

Gesundheit und unsere eigenen Kraftgrenzen zu achten? Was können, wollen 

und müssen wir verändern, um besser aufeinander und auf uns selbst zu ach-

ten? Manchmal frage ich mich, ob wir in Kirchen und Gemeinden nicht öfter hin-

schauen sollten, wie viele Ressourcen da sind. Um mit der vorhandenen Kraft 

ins Auge zu fassen was geht und was nicht. Mit: „Was sollte?“ oder „Was wäre 

schön?“ werden wir uns und andere vielleicht immer wieder überfordern.  

"Gott segne dein Lassen." Das ist ein Satz der mich sehr berührt und den ich   

gerne besser leben, weitergeben und in der Kirche spüren mag. 

Danke für die gemeinsame Zeit und Ade                          

Ihre Pfarrerin Annette Lang  

 

Als ich im vergangenen Sommer von Dekan Zweigle die Nachricht bekam, dass 

Pfarrerin Lang mich von September bis März in Heiningen unterstützen würde, 

war ich dankbar und erleichtert, nahm mich doch die Renovierung der Michaels-

kirche enorm in Anspruch.  

Pfarrerin Lang hat in unserer Gemeinde mit Freude und Empathie viele Senio-

renbesuche gemacht, sie hat an den Sitzungen des Kirchengemeinderates be-

ratend teilgenommen und sich bei der Kinderbibelwoche aktiv eingebracht, sie 

hat zahlreiche Trauergespräche geführt und Beerdigungen gehalten, sie hat an 

der Heininger Grundschule Religionsunterricht erteilt, wir haben gute und hilfrei-

che kollegiale Gespräche geführt und Frau Lang hat berührende Gottesdienste 

mit uns gefeiert.  

Für dies alles und auch für Deine freundliche, kollegiale Art möchte ich Dir, liebe 

Annette, ganz herzlich danken und ich bedaure ehrlich, dass wir Dich schon 

wieder verabschieden müssen. Aber auf Dich warten neue Aufgaben. Für Dei-

nen weiteren beruflichen wie persönlichen Lebensweg wünsche ich Dir Freude 

und Energie, wohlwollende Mitmenschen und Gottes reichen Segen!          

Pfarrer Reinhard Hauff 

 Am Weihnachtsmorgen 2022 sprach Pfarrerin Annette Lang über die „Erstauflage“ des Festes: An Weihnachten legt           
sich Jesus in unsere Hände.                                    Wiedergabe unter https://www.youtube.com/watch?v=VvHWX9Z0_EU 

Herzlichen Dank 

für den Dienst     

in unserer             

Gemeinde 

Momente             

wohltuender 

Menschlichkeit  

und Gottes-

gegenwart 
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Rückblick Gemeindeleben 

Herzlichen Dank für das vielfältige Engagement! 

Infos aus der ökumenischen Palästina-Partnerschaft 

Nach dem Partnerschaftsgottesdienst am Bußtag 2022 
berichten Mitglieder der Reisegruppe von Erfahrungen und 
Erlebnissen während des Besuchs beim CVJM Ostjerusa-
lem und seiner sozialen Einrichtungen im September 2022. 

An Weihnachten feiern wir festliche Gottesdienste              
Die Christbäume sind liebevoll geschmückt. Chöre und 
Solisten musizieren, wie Elke und Ingrid Schneider, Annika 
Bauer und Jürgen Rothfuß am Weihnachtsmorgen. 

Schwungvoller Seniorennachmittag 

 

Es ist ein heiterer 
Nachmittag am 
28. Februar 2023 

im T.-E.-
Gemeindehaus.                           
Bei Kaffee und 
Kuchen werden 
alte Schlager 
und Evergreens, wie zum Beispiel Griechischer Wein, Oh 
my Darling, Die kleine Kneipe u. v. m. gehört und gesun-
gen. Pfarrer i.R. Ekkehard Käss begleitet durch einen 
schwungvollen Nachmittag.  

Zur Ruhe kommen mit Gott 

Unter Leitung von Ilse Brandmaier 
vom ökumenischen Mittendrin-
Team stehen die „Perlen des 
Glaubens“ im Mittelpunkt einer 
30minütigen Auszeit vom 30. Ja-
nuar bis 24. Februar 2023 in der 
Seitenkapelle der Michaelskirche. 
Bischof i.R. M. Lönnebo der Evang. Lutherischen Kirche 
von Schweden entwickelte das kleine Armband, dessen 
Perlen sich in Impuls und Gebet mit existenziellen Fra-
gen unseres Lebens als Christen in der Welt befassen. 
 

Ökumenische Tradition in St. Thilo:                                   
Stille Zeit im Advent und in der Passionszeit 
An fünf Dienstagabenden, von 28. Februar bis 28. März 
2023 laden Anna Hofgärtner und Ilse Brandmaier vom 
Mittendrin-Team zur 30minütigen „Stillen Zeit in der Pas-
sionszeit“ ein. Auch an den Advent-Dienstagen ist die 
„Stille Zeit“ in St. Thilo ein wohltuender Termin für Viele. 

Eschenbacher  Waldweihnacht 

Die Posaunenchöre Schlat und 
Eschenbach stimmen auf Weihnach-
ten ein. Am Samstag, 17.12. 2022 
bei "Gurbands Hütte" in den Obst-
wiesen am Kuhnberg oberhalb des 
Naturkindergartens. 

Verstärkung gesucht! Nach dem Kirchchor-Neustart mit 
Kirchenmusiker Sebastian Mory... Siehe Seite 9. 

„Glaube bewegt“ lautet das 
Motto des Weltgebetstags 
Taiwan 2023  
 

Unsere Gemeinde feiert ein 
Frauenfest am Freitag, 03. 
März im T.-E.-Gemeindehaus 
(links) und einen Gottesdienst 
am Sonntag, 05. März in der 
Kirche auf dem Bühl in 
Eschenbach.                                                       
Weitere Infos unter: 
https://weltgebetstag.de/aktueller-
wgt/taiwan/ 
https://www.ev-kirche-
eschenbach-heiningen.de/ 
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Rückblick Gemeindeleben 

Bei herrlichem Sonnenschein wanderte der 

CVJM am 07.01.23 vom Friedhof in Heinin-

gen zum Wasserberg. Nach einem lecke-

ren Mittagessen im Wasserberghaus ging 

es auf schönen Wegen wieder zurück nach 

Heiningen. 

In der Weihnachtswerkstatt des CVJM 

wurde am 26.11.2022 im Ökumeni-

schen Gemeindehaus fleißig gesägt, 

gehämmert, gestrichen und gebastelt. 

Kinder, Jugend und Familien im CVJM 
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Rückblick Gemeindeleben 

Das vergangene Jahr war für den Heininger Po-

saunenchor ein spannendes Jahr. Während un-

ser Dirigent Tobias Gärtner ein Jahr pausierte, 

übernahm unser langjähriger Chorleiter Hermann 

Schrag erneut die musikalische Leitung des Po-

saunenchores. Neben zahlreichen Proben, Got-

tesdiensten und Ständchen, bei denen Hermann 

Schrag die Fäden in den Händen hielt durften, wir 

im letzten Jahr auch einige Gastdirigenten in Hei-

ningen empfangen.  

Besondere Highlights waren dabei eine Probe 

unter der Leitung von Landesposaunenwart Hans

- Ulrich Nonnenmann sowie ein Probentag und 

die darauffolgende Serenade im Kirchhof mit Kir-

chenmusikdirektor Gerald Buß.  

Zuletzt gestalteten wir unter der Leitung von Her-

mann Schrag den Gottesdienst am 29. Januar 

2023, bei dem unsere neue Glocke eingeweiht 

wurde. sowie die anschließende Matinee mit an-

spruchsvoller Bläsermusik aus verschiedenen 

Epochen. Für das weitreichende Engagement im 

vergangenen Jahr danken wir Hermann Schrag 

sehr herzlich.  

Seit Februar hat Tobias Gärtner die Leitung un-

seres Posaunenchores hochmotiviert und mit 

neuen Inspirationen wieder übernommen.                                     

Wir freuen uns schon auf viele Gottesdienste, auf 

einen Probentag und den Besuch des Landespo-

saunentages am 25. Juni 2023 in Ulm.  

Viola Weiss 

Posaunenchor-Matinee und Leitungswechsel am 29. Januar 2023 

Die Fotos zeigen einen dankbaren Rückblick auf 

das Bläserjahr 2022 des Heininger Posaunen-

chores mit dem Dirigenten auf Zeit Hermann 

Schrag: 

Von oben links: Familiengottesdienst auf der 

Sarawiese, Konzert für Kinder beim sommer-

lichen „Kirchensofa“ im Kirchhof.  

Mitte: „Lieder zum Advent“ im Kirchhof  

Unten: Nach „Wort und Musik zur Marktzeit“ mit 

Jubal Brass in der Michaelskirche gibt es viele 

herzliche Glück– und Segenswünsche zum 85. 

Geburtstag des Jubilars. 

Rückblick auf das Bläserjahr mit dem Dirigenten auf Zeit: Hermann Schrag 
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Freiwilliger Gemeindebeitrag 2022 
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Der Haushaltsplan der Evang. Kirchengemeinde Eschenbach-
Heiningen wird für jeweils sieben Werktage während der Öffnungszeiten 
der Pfarrämter zur Einsichtnahme ausgelegt. Datum siehe Voralbblatt.  

 Kirchenrenovierungen 

 Sozialfonds  

 Allg. Gemeindearbeit 

Statistik 2022, Gemeindebeitrag 

Kasualien und Mitgliederentwicklung 2022 

Gottesdienstopfer & Spenden 2022 

Herzlichen Dank!  

Liebe Gemeindemitglieder, 

auch im Jahr 2022 konnten wir durch 
zahlreiche Spenden und Gottesdienst-
opfer Ihre Unterstützung für die wertvol-
len und vielfältigen Aufgaben in unserer 
Landeskirche, für aktuelle Notstände in 
aller Welt und für Hilfswerke und für 
unsere eigene Gemeinde erfahren. Die 
Grafik zu Gottesdienstopfer und Spen-
den (Mitte) zeigt die Details der Summe 
von 20.863,44 Euro. 

Im Fokus der Bitte um einen freiwilligen 
Gemeindebeitrag (Grafik unten) steht 
traditionell die eigene Gemeinde. 2022 
baten wir, neben Unterstützung der all-
gemeinen Gemeindearbeit, um Spen-
den für die Sozialfonds in den Teilorten 
und für die Renovierungen unserer 
beiden Kirchen. 2022 wurden freiwilli-
ge Gemeindebeiträge in Höhe von                                
11.930,00 Euro gespendet.  

Wir danken herzlich für Ihre Opfer–     
und Spendenbereitschaft und grüßen 
Sie auch im Namen des Kirchengemein-
derates. Wir wünschen Ihnen Gottes 
Segen, 

Vanessa Polk-Sitterlee, Kirchenpflege 
Pfarrer Reinhard Hauff, Geschäfts-
führung 
 

 
Auch in diesem Jahr bittet die Evang. 
Kirchengemeinde um einen freiwilligen 
Gemeindebeitrag. Das Anschreiben liegt 
dem Gemeindebrief bei. 
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Die Evangelische Kirchengemeinde Eschenbach-

Heiningen hat 2.716 Mitglieder. Stand 31.12.2022 

 

Pflichtopfer die der Oberkirchenrat festlegt: Weltmission, Diakonie, 
Aktion Hoffnung für Osteuropa, gesamtkirchl. Aufgaben, Evang.  
Werk für Diakonie u. Entwicklung - Diakonie Deutschland, Ökumene 
u. Auslandsarbeit, Bibelverbreitung weltweit, Gustav-Adolf-Werk,          
verfolgte u. bedrängte Christen, aktuelle Notstände, Studienhilfe, 
Jugendarbeit, Menchum Kamerun, Friedensdienst 

 

Opfer die der Kirchengemeinderat beschließt: Diakonie Katastro-
phenhilfe, CVJM Ostjerusalem, Ärzte ohne Grenzen, Telefonseelsor-
ge, DIFÄM, Basler Mission, Aktion Rückenwind, United 4 Rescue, 
Kairos Europa, Schlupfwinkel Stuttgart, Hoffnung für Osteuropa, Ev. 
Bauernwerk, Friedenswerkstatt Mutlangen, Schneller Schulen, sons-
tige Opfer 

 Eigenopfer u. Eigenspenden 

 Flüchtlingskinder im Libanon e.V.   Brot für die Welt 
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Was weiß die Kirchenmaus? 

Herzliche Einladung!  

Interessieren Sie sich                                             
für die Arbeit des Kirchengemeinderates?  

Zu den öffentlichen Sitzungen in unseren Ge-
meindehäusern (GH) sind Gäste sehr herzlich 
willkommen! Beginn 19:30 Uhr 

22. März, T.-Engel-GH, Eschenbach  

19. April, Ökumenisches GH, Heiningen 

23. Mai, T.-Engel–GH, Eschenbach 

21. Juni, Ökumenisches GH, Heiningen 

   und am  

21. Juli um 19.00 Uhr im T.-Engel-GH 

   Sonntag, 26. März 

Letzte Winterkirche mit Verabschiedung 
von Diakon Wolfgang Ockert 

10.00 Uhr im Ökumen. Gemeindehaus. 
(Nach Redaktionsschluss und vor           

Erscheinen des Ostergemeindebriefs.) 

Bericht im nächsten Gemeindebrief. 

www.gemeindebriefhelfer.de 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Trage die Namen waagrecht in die weißen und blau-
en Felder ein. In der blauen Spalte steht von oben 
nach unten der Name einer Verwandten von Maria. 
 

1. Erste Frau in der Bibel (1. Mose 3,20) 
2. Frau Jakobs (1. Mose 33,7) 
3. Frau des Moses (2. Mose 2,21) 
4. Königin im AT (Esther 9,29) 
5. Frau Abrahams (1. Mose 18,6) 
6. Frau Isaaks (1. Mose 24,61) 
7. Jüngerin Jesu (Markus 16,1) 
8. Frau zu Füßen Jesu (Lukas 10,38) 
9. Tochter Labans (1. Mose 29,28) 

 

Singe, wem  
Gesang  
gegeben! 

 

 

Die Maus bringt‘s im Gemeindebrief: 

Der Kirchenchor wirbt offensiv. 

Singe, wem Gesang gegeben!                                  

Für‘s Immunsystem ist das ein Segen. 

Neue Männer sucht der Chor, 

Montagabend im Bass und Tenor!  

Die Maus hängt‘s an das „Schwarze Brett“: 

Er soll bei Stimme sein, auch im Duett. 

Ohne Vorkenntnis kann Jedermann singen,   

Chorleiter Mory bildet Gehör und Stimmen. 

Auch Frauenstimmen für Alt und Sopran 

werden immer gesucht, bitte eilt heran! 

Komm mit Freund*– und Nachbar*Innen,              

Dann musst Du nicht allein beginnen. 

Es grüßt die Maus und fragt mit Verlaub: 

Warum hast Du dich noch nicht getraut? 

Chorprobe ist montags ab 20.00 Uhr. 

Geprobt wird mit vielseitger Literatur. 

Die Maus hat’s euch bekanntgegeben:  

Drum: Singe, wem Gesang gegeben. 

Heiningen, Haus in der Breite, Mörikestr. 55                                                                                                                          
SA, 14.00 - 16.00 Uhr am 27. Mai, 15. Juli 

Evang. Kirchenbezirk Göppingen 

Programm der Evangelischen Erwachsenenbil-
dung unter https://www.ev-erwachsenenbildung-gp.de/ 
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Ehrenamtliche Seelsorge  

Sie haben ein dringendes Anliegen oder sind verzweifelt? Vereinbaren Sie ein Gespräch mit Pfarre-

rin Dorothee Schieber, Tel. 0151 688 09 407 oder Pfarrer Reinhard Hauff, Tel. 07161 49026 oder 

wenden Sie sich an die Telefonseelsorge: „Wir sind für dich da.“ - 24 Stunden, vertraulich, anonym, 

kostenfrei. Tel. 0800 111 0 111, www.telefonseelsorge-stuttgart.de 

Ort des Geschehens: vor einem Patientenzim-

mer der Alb-Fils-Kliniken Göppingen, am 

Nachmittag. Eine Frau mit einem Klinik-

Ausweisschild klopft an die Tür, geht hinein. 

„Guten Tag, darf ich Sie stören? Ich bin ehren-

amtliche Seelsorgerin hier in der Klinik, ich 

komme von der Kirche. Ich komme jede Wo-

che einmal für einen Nachmittag hier auf die 

Station und mache Besuche, egal, ob Sie einer 

Kirche angehören oder nicht. Jetzt hätte ich 

Zeit für Sie.“ 

So stellt sich die ehrenamtliche Seelsorgerin 

vor. Dann liegt der Ball beim Patienten, bei der 

Patientin. Manchmal kommt die Antwort: „Mir 

geht es gut, ich bin versorgt, ich brauche gera-

de kein Gespräch.“ Manchmal heißt es: 

„Schön, dass die Kirche hier ins Krankenhaus 

kommt, von welcher Kirche kommen Sie 

denn?“ Manchmal kommt keine Antwort, weil 

der Mensch da im Krankenbett so erschöpft ist, 

dass er oder sie nicht sprechen kann. Da 

kommt es auch vor, dass die Arbeit der Seel-

sorgerin darin besteht, sich eine Weile schwei-

gend ans Bett zu setzen. 

Wenn sich ein Gespräch ergibt, ist der Inhalt 

zunächst eher alltäglich, ein Austausch über 

die Situation. Die Seelsorgerin hört zu, nimmt 

Anteil, nimmt wahr, was zwischen den Zeilen 

gesagt wird, was (noch) nicht laut gesagt wird, 

welche Gefühle mitschwingen. Das versucht 

sie aufzunehmen und zu formulieren.  

Das gibt oft den Anstoß, dass die Patienten 

sich trauen, das preiszugeben, was sie ihren 

Angehörigen aus Rücksicht nicht zumuten wol-

len: die Angst vor der Zukunft, die Angst vor 

dem Nicht-mehr-genesen, die Angst vor dem 

Sterben.                                                                   

Seelsorgegespräche sind herausfordernd, 

nicht planbar und niemals gleich. Sie erfordern 

deshalb unterschiedliche Kompetenzen, die im 

Rahmen der Ausbildung KESS (Kurse für eh-

renamtliche Seelsorgerinnen und Seelsorger) 

erworben werden. Verantwortet und durchge-

führt werden sie von der evangelischen Lan-

deskirche in Württemberg.                                         

Zur Ausbildung gehören 80 Stunden in einer 

Gruppe mit gleichzeitiger Arbeit in einem Pra-

xisfeld, entweder in der eigenen Kirchenge-

meinde im Besuchsdienst oder in einer Klinik. 

Geleitet werden die Gruppen von Pfarrern und 

Pfarrerinnen, die Zusatzqualifikationen, z.B. in 

der systemischen Beratung, erworben haben. 

Haben Sie Interesse an der Ausbildung zur 

ehrenamtlichen Seelsorgerin, zum ehrenamtli-

chen Seelsorger? Dann wenden Sie sich bitte 

an das Pfarramt der evang. Kirchengemeinde 

Eschenbach-Heiningen, Tel. 07161 49026  

oder auch direkt an KESS – Kurse für ehren-

amtliche Seelsorgerinnen und Seelsorger.   

Ilse Brandmaier 

KESS-Mailadresse: seminar.seelsorgefortbildung

-ehrenamt@elk-wue.de 

KESS –  

Ehren- 

amtliche  

Seelsorge  

in Gemeinde  

und Klinik 
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Jesus wäscht seinen Jüngern die Füße 

Das Passafest stand bevor. Jesus wusste, dass 

er von Gott gekommen war und bald wieder 

zu Gott zurückkehren würde. Jetzt zeigte er 

den Menschen einen letzten Beweis seiner 

Liebe. 

Jesus aß mit seinen Jüngern zu Abend. Da 

stand er vom Tisch auf, legte sein Oberge-

wand ab, band sich ein Tuch um und goss                                

Wasser in eine Schüssel. Dann fing er an, seinen 

Jüngern die Füße zu waschen und sie mit dem 

Tuch abzutrocknen. 

Als er zu Simon Petrus kam, sagte der:      

„Du, Herr, willst mir die Füße waschen?“ 

Jesus antwortete ihm: „Was ich tue, kannst du jetzt noch 

nicht verstehen, aber später wirst du es begreifen.“ 

Petrus wollte nicht nachgeben: „Niemals sollst du mir die 

Füße waschen, in Ewigkeit nicht!“ 

Jesus antwortete: „Wenn ich dir nicht die Füße wasche, 

hast du keinen Anteil an mir und an dem, was ich bringe.“ 

Nachdem Jesus ihnen die Füße gewaschen hatte, zog er 

sein Obergewand wieder an und kehrte zu seinem Platz am 

Tisch zurück. 

„Versteht ihr, was ich eben getan habe?“, fragte er 

sie. „Ihr nennt mich Lehrer und Herr. Ihr habt 

recht, das bin ich. Ich bin euer Herr und Lehrer, 

und doch habe ich euch soeben die Füße  

gewaschen. So sollt auch ihr euch gegenseitig 

die Füße waschen. Ich habe euch ein Beispiel 

gegeben, damit auch ihr so handelt,                                    

wie ich an euch gehandelt habe. 

Amen, ich sage euch: Kein Diener ist  

wichtiger als sein Herr. Und kein Abgesand-

ter ist bedeutender als der, der ihm den 

Auftrag gegeben hat.  

Amen, ich sage euch: Wer 

einen Menschen aufnimmt, den ich ge-

schickt habe, nimmt mich auf. Und wer mich 

aufnimmt, nimmt den auf, der mich geschickt 

hat. 

Ilse Brandmaier 

Aus dem Johannesevangelium Kapitel 13 

Bibelgeschichte für Kinder 

Da hat Petrus recht: Ei-

gentlich müssten doch 

die Jünger ihrem Herrn 

Jesus die Füße waschen. 

Dass dem Gast die Füße 

gewaschen wurden, war 

damals selbstverständlich. 

Man trug ja Sandalen, da 

wurden die Füße staubig. 

Passa ist ein fröhliches Fest, das 

alle jüdischen Menschen im Früh-

jahr feiern. So um Ostern herum. 

Hmmm! Diener und Herr, 

Abgesandter und Auftragge-

ber. Wenn wir füreinander 

sorgen und andere aufneh-

men, wenn wir so handeln, 

wie Jesus, wie würde das 

aussehen? 

Vielleicht meint Jesus das 

so: Wir sollen dafür sor-

gen, dass es Menschen, 

mit denen wir unterwegs 

sind, gut geht, vom Kopf 

bis zu den Füßen. 
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Täglich 10.00 Uhr       Bis zum Einbruch der Dunkelheit öffnet die Kirche auf dem Bühl zur stillen Ein-

Palmsonntag 
02. April 

09.15 Uhr      Gottesdienst (Pfarrer Wagner), Kirche a. d. Bühl 
10.30 Uhr      Gottesdienst (Pfarrer Wagner), Livestream, Michaelskirche  

Mittwoch 
05. April 

19.00 Uhr      Ökumenisches Friedensgebet (Pfarrer Hauff und Team) 
                        Seitenkapelle der Michaelskiche (Sakristei) 

Gründonnerstag 
06. April 

19.00 Uhr      Gottesdienst mit Abendmahl, Kirchenchor (Pfarrer Hauff), Livestream, 
                      Michaelskirche 

Karfreitag 
07. April 

09.15 Uhr      Gottesdienst mit Abendmahl (Pfarrerin Schieber) Kirche a. d. Bühl 
09.15 Uhr       Gottesdienst mit Abendmahl, Kirchenchor (Pfarrer Hauff) Michaelskirche                
16.00 Uhr        Musik zum Karfreitag mit dem Posaunenchor, Michaelskirche 

Ostersonntag 
09. April 

07.00 Uhr      Auferstehungsfeier, Posaunenchor (Pfarrer Hauff), Friedhof Heiningen 
09.15 Uhr      Gottesdienst mit Taufe, Posaunenchor (Pfarrer Hauff), Michaelskirche 
10.00 Uhr      Gottesdienst mit Abendmahl (Pfarrerin Schieber), Kirche a. d. Bühl 

Ostermontag 
10. April 

10.00 Uhr      Distriktgottesdienst (Pfarrer Stammler), Kurhaus Bad Boll 

Sonntag 
16. April 

09.15 Uhr      Gottesdienst (Pfarrer Kümmel), Kirche a. d. Bühl 
10.30 Uhr       Gottesdienst (Pfarrer Kümmel), Livestream, Michaelskirche 

Sonntag 
23. April 

09.15 Uhr      Gottesdienst (Pfarrer Hauff), Michaelskirche 
10.30 Uhr      Gottesdienst mit Taufe (Pfarrer Hauff), Kirche a. d. Bühl 

Sonntag 
30. April 

09.15 Uhr      Gottesdienst (Pfarrer Hauff), Kirche a. d. Bühl 
10.30 Uhr      Gottesdienst (Pfarrer Hauff), Livestream, Michaelskirche 

Mittwoch 
03. Mai 

19.00Uhr        Ökumenisches Friedensgebet (Pfarrer Hauff und Team), 
                         Seitenkapelle der Michaelskirche (Sakristei) oder im Kirchhof 

Sonntag 
07. Mai 

09.15 Uhr       Gottesdienst (N.N.), Michaelskirche  
10.30 Uhr        Gottesdienst (N.N.), Kirche a. d. Bühl 

Sonntag 
14. Mai 

09.15 Uhr       Gottesdienst (Prädikantin Banhart), Kirche a. d. Bühl 
09.30 Uhr       Konfirmationsgottesdienst, Posaunenchor (Pfarrer Hauff),       
                       Livestream, Michaelskirche 

Himmelfahrt 
18. Mai 

10.00 Uhr       Liturgischer Spaziergang, (Pfarrer Hauff und Zeitlupe-Team)                       
Treffpunkt am Schützenhaus Heiningen 

Sonntag 
21. Mai 

09.15 Uhr       Gottesdienst (N.N.), Livestream, Michaelskirche 
10.00 Uhr       Konfirmationsgottesdienst, Kirchenchor (Pfarrerin Schieber), Kirche a. d. Bühl 

Freitag, 26. Mai 17.00 Uhr      Zur Ruhe kommen mit Gott, (Mittendrin) Michaelskirche, Seitenkapelle 

Pfingstsonntag 
28. Mai 

09.15 Uhr      Gottesdienst (Pfarrer Hauff), Kirche a. d. Bühl 
10.30 Uhr      Gottesdienst mit Taufe (Pfarrer Hauff), Livestream, Michaelskirche 

Pfingstmontag 
29. Mai 

10.00 Uhr      Distriktgottesdienst (Pfarrerin Rosenberger-Herb), Kurhaus Bad Boll 
10.00 Uhr      Rötenbachtag des Evang. Jugendwerks GP, Freizeitheim, Rötenbach  
11.00 Uhr      Tag der weltweiten Kirche, in und um die Stiftskirche in Stuttgart 

 Gottesdiensttermine und mehr von Palmsonntag, 2. April                                bis zu den Sommerferien 2023, Stand 05.
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Sonntag 
04. Juni 

09.15 Uhr      Gottesdienst (Pfarrerin Schieber), Michaelskirche 
10.30 Uhr      Gottesdienst (Pfarrerin Schieber), Kirche a. d. Bühl 

Sonntag 
11. Juni 

09.15 Uhr      Gottesdienst (Pfarrerin Schieber), Kirche a. d. Bühl 
10.30 Uhr      Gottesdienst (Pfarrerin Schieber), Michaelskirche 

Mittwoch 
14. Juni 

19.00Uhr       Ökumenisches Friedensgebet (Pfarrer Hauff und Team), 
                        Seitenkapelle der Michaelskirche (Sakristei) oder im Kirchhof 

Sonntag 
18. Juni 

10.00 Uhr      Ökumenischer Erntebittgottesdienst, Posaunenchor  
                      (Pfarrer Rother und Pfarrer Hauff) Peterhof in Eschenbach 

Sonntag 
25. Juni 

09.15 Uhr      Gottesdienst (Pfarrer Hauff), Kirche a. d. Bühl 
10.30 Uhr      Gottesdienst mit Taufen (Pfarrer Hauff), Michaelskirche 

Sonntag 
02. Juli 

11.00 Uhr      Ökumenisches Brückenfest mit Gottesdienst (Pfarrerin Schieber und 
                      Pfarrer Rother), Gottesdienst auf der Brücke in Eschenbach 
11.00 Uhr      Ökumen. Kleine-Leute-Gottesdienst (Team), Michaelskirche oder Kirchhof 

Mittwoch 
05. Juli 

19.00Uhr       Ökumenisches Friedensgebet (Pfarrer Hauff und Team), 
                       Seitenkapelle der Michaelskirche (Sakristei) oder im Kirchhof 

Sonntag  
09. Juli 

10.00 Uhr      CVJM-Familiengottesdienst, Posaunenchor (Pfarrer Hauff), Sarawiese 

Sonntag 
16. Juli 

10.30 Uhr      Afrikanischer Gottesdienst (Pfarrvikar Grâce Divin Ngoma) St. Thilo-Kirche 

Sonntag 
23. Juli 

09.15 Uhr      Gottesdienst, Kirchenchor (Pfarrer Hauff) Kirche a. d. Bühl 
10.30 Uhr      Gottesdienst mit Taufen, Kirchenchor (Pfr. Hauff), Livestream, Michaelskirche 

Sonntag 
30. Juli 

10.00 Uhr      Distriktgottesdienst (N.N.), Kurpark Bad Boll 

Herzliche Einladung! Erleben Sie die Feier der Gottesdienste im Abstand zum Alltag, mit Wort und Musik 
und mit Herz und Sinnen in unseren schönen Kirchen!                                                                                       
Kranken, Gebrechlichen oder anderweitig Verhinderten, dient der Livestream mit Minikinderkirche im Vorspann, 
auch nachträglich anzusehen! Tonaufnahmen (CD) gibt‘s im Pfarrbüro.  

Pfarramt Heiningen, Pfarrer Hauff (Geschäftsführung) 
Kirchstr. 29, Telefon: 07161 49026, Fax: 07161 41011 
E-Mail: pfarramt.heiningen@elkw.de      
Bankverbindung Voba Göppingen                                                 
IBAN: DE 27 6106 0500 0500 3060 01 
Pfarrbüro geöffnet:  
MO + MI 10.00 - 12.00 Uhr und DO 17.00 - 19.00 Uhr 
Sprechstunde Kirchenpflege: DI 10.00 - 12.00 Uhr                          

Pfarramt Eschenbach, Pfarrerin Schieber  
Lotenbergstr. 8, mobil: 0151 68809407 
Telefon: 07161 4740, Fax: 07161 944819 
E-Mail: pfarramt.eschenbach@elkw.de 
Bankverbindung: Voba Göppingen                                                          
IBAN: DE39 6106 0500 0506 1250 09 
Pfarrbüro geöffnet: DI + DO 10.00 - 12.00 Uhr 
Kirchenpflege: kirchenpflege-eschenbach@gmx.de  

Impressum Evangelische Kirchengemeinde Eschenbach-Heiningen, https://www.ev-kirche-eschenbach-heiningen.de/ 

 

Scanne  
den Code und  
beginne deinen  
WhatsApp-Chat  
mit der Evang.  
Kirchengemeinde  
Eschenbach- 
Heiningen  

NEU!  

Unser WhatsApp-Status informiert dich tagesaktuell 

über Veranstaltungen der Kirchengemeinde. 

Wie geht’s? Nummer 01638044226 speichern und 

Nachricht abschicken: „Habe Interesse an 

WhatsApp-Infos“. 

Willst du den Kontakt beenden, schreibst du wieder 

eine kurze Nachricht und wir löschen deine Daten. 

Probier es aus! Wir freuen uns!                             

Tobias Gärtner und Team für Digitales  

Gottesdiensttermine und mehr von Palmsonntag, 2. April                                bis zu den Sommerferien 2023, Stand 05. März 2023 
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Kommunales Asylcafé 

Begegnungscafé im Ökumenischen Gemeindehaus am 10. Februar 2023  

Kommunaler Unterstützer*innenkreis für Geflüchtete 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Ort der Begegnung 
 

Rund 40 große und kleine Bewohner*innen der Heininger Gemeinschaftsunterkunft folgten der Ein-

ladung zum zweiten Begegnungscafé am 10. Februar im Ökumenischen Gemeindehaus. 

Während die Erwachsenen bei Kaffee, Tee und Kuchen die Gelegenheit zum Gespräch wahrnah-

men, nutzten die Kinder die Zeit zum gemeinsamen Spiel und hatten viel Spaß miteinander. 

Im gegenseitigen Austausch mit Hilfe von Übersetzungsprogrammen der Handys konnten die Gäs-

te über ihre Träume und Wünsche für die Zukunft in Deutschland oder ihrem Heimatland erzählen. 

Manche*r besucht auch bereits einen Deutschkurs, so dass auch auf Deutsch erste Verständi-

gungsversuche gestartet wurden. Die Schulkinder halfen stolz Mama und Papa sich auszudrücken. 

So manche Frage konnten die Unterstützer*innen mitnehmen um weiterzuhelfen.  

Wir durften erfahren, dass bei den Flüchtlingen große Dankbarkeit herrscht für die freundliche Auf-

nahme in Heiningen und das Leben in Sicherheit in Deutschland.                                     

Vor allem beeindruckt hat sie, dass die Unterstützung durch die Ehrenamtlichen völlig unabhängig 

von Herkunft, Sprache und Religion erfolgt und alle gleich wertschätzend behandelt werden. Dieser 

gegenseitige Austausch ist eine große Bereicherung für beide Seiten. 

Ein besonderer Dank gilt allen Ehrenamtlichen für ihr Engagement und den Kirchengemeinden, die 

die Räumlichkeiten zur Verfügung stellen. Beide ermöglichen mit dem Café einen ersten Schritt zur 

gelungenen Integration. 

 

Barbara Dill, Hauptamtsleiterin                                                 

Gemeinde Heiningen 

Zum Herausnehmen: Seiten 15 bis 18 zur Einwei-
hung der neuen Friedensglocke der Michaelskirche 
am Sonntag, den 29.01.2023 
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Zeitzeuge Hermann Kauderer 

In Heiningen endete die Nazidiktatur am 
20. April 1945 mit der Befreiung und Besat-
zung durch die Amerikaner. Pfarrer Erbe 
erhielt die Erlaubnis zur Feier eines Gottes-
dienstes am Folgesonntag. Oberlehrer 
Hermann Kauderer berichtet:  

„die Gemeinde konnte wenigstens mit der 
uralten Sturmglocke, welche uns noch 
verblieben war, zusammengerufen wer-
den. Die übrigen drei Glocken des Kirchen-
geläuts waren am 13. und 14. Februar 
1942 zwecks Einschmelzung abgenom-
men worden. Zwei Glocken wurden nach 
dem Kriege wieder aufgefunden und ha-
ben den Heimweg antreten können. Es 
sind dies die großen Glocken mit einem 
Gewicht von 880 kg aus dem Jahre 1612 
(Gießer: Hans Müller Esslingen), die Schul-
glocke aus dem Jahre 1493, Gewicht 470 
kg (Gießer: Pantleon Sidler, Esslingen) 
während die kleine Glocke aus dem Jahr 
1740, Gewicht 95 kg, nicht wiedergefunden 
wurde. Die Glocken kehrten am 5. Dezem-
ber 1947 heim und wurden im Beisein der 
ganzen Schuljugend von hiesigen Hand-
werksleuten wieder an ihren Ort gebracht 
und am 14. Dezember 1947 unter der 
freudigen Anteilnahme der ganzen Ge-
meinde eingeweiht. (Heimatbuch, S. 140) 

Vollständiges Geläut ab 29. Januar 2023 

Mit der Einweihung der Friedensglocke im Gottesdienst am 

29. Januar 2023 haben wir wieder ein vollständiges Geläut 

im Kirchturm, wie es bis Februar 1942 der Fall war.  

Im Ersten und Zweiten Weltkrieg wurden Kirchen- und Rathaus-
glocken im Zuge von sogenannten Glockenablieferungen ge-
sammelt. Glocken waren wegen ihrer Bronze „kriegswichtiges 
Material“ und wurden während der beiden Weltkriege zuerst 
freiwillig abgegeben, dann zwangsweise eingezogen und zum 
Rohstoff für Munition eingeschmolzen. Glocken zu Munition – 
das gerade Gegenteil der Vision der Propheten Micha und Jesa-
ja „Schwerter zu Pflugscharen“.  

In Deutschland waren die Glocken ein Teil der sogenannten 
„Metallspende des deutschen Volkes“. Pro Kirche wurde nur 
eine Läuteglocke zugestanden, meistens die leichteste, so auch 
in Heiningen die älteste und leichteste, die sog. Sturm– oder 
Marienglocke aus dem 14. JH. Hitler hatte schon 1936 den Be-
fehl für Metallsammlungen gegeben. „Den Krieg im Frieden vor-
bereiten“ war politisches Kalkül. Im Zweiten Weltkrieg fielen 
schätzungsweise über 100.000 Kirchenglocken in Deutschland 
dem von der NS-Führung befohlenen Glocken-Sterben zum 
Opfer. Etwa 35.000 Glocken stammten aus den besetzten Ge-
bieten. Der größte Teil der eingezogenen Glocken ging verloren. 
Die Lücken, die sie hinterließen, erinnern an Millionen Kinder, 
Männer und Frauen, die im Krieg zu Tode kamen oder als ver-
schollen gelten.  

Eine kleinere Anzahl der geraubten Glocken wurde in einer Jah-
re dauernden Identifizierungsaktion den jeweiligen Heimatge-
meinden zurückgegeben. Auch nach Heiningen kamen zwei der 
drei geraubten Glocken zurück und wurden am 14. Dezember 
1947 „unter der freudigen Anteilnahme der ganzen Gemeinde 
eingeweiht“, wie Oberlehrer Kauderer im Heimatbuch berichtet. 
Unsere neue Glocke wurde im November vergangenen Jahres 
im hessischen Ort Sinn von Fa. Rincker gegossen. Im Gottes-
dienst am 29. Januar 2023 haben wir, ebenfalls „unter der freu-
digen Anteilnahme“ eines Teils unserer Gemeinde und mit festli-
cher Bläsermusik unseres Posaunenchores die Nachfolgerin der 
im 18. JH. gegossenen und 1942 geraubten Glocke eingeweiht. 
Über die Glockenzier, also die Inschrift auf der Glocke, predigte 
Dekanin Büttner aus Jesaja 32,17: Und der Gerechtigkeit Frucht 
wird Friede sein, und der Ertrag der Gerechtigkeit wird Ruhe und 
Sicherheit sein auf ewig. 

Pfarrer Reinhard Hauff 

Die Marienglocke (Bild 1) aus dem 14. JH. und die kleine Glocke von 1749 wurden 1918 entnommen und zurückgegeben.       
Altershalber entging die Marienglocke der Beschlagnahme vom 12. und 13.02.1942. Damals wurden drei Glocken durch den 
geöffneten Kirchturm entnommen (Bild 2). Archivfotos des Pfarramts dokumentieren den Verlust: die Evangelistenglocke von 
1493 (Bild 3), die große Betglocke von 1612 und die kleine Glocke (beide Bild 4). Die kleine blieb verschollen, die beiden gro-
ßen kehrten im Dezember 1947 zurück. (Bild unten) 70 Jahre nach dem Raub folgte der Guss der Friedensglocke (Bild 5). 

ZUR EINWEIHUNG DER FRIEDENSGLOCKE  AM 29. JANUAR 2023 

UND ZUR GESCHICHTE DER GLOCKEN IM KIRCHTURM DER MICHAELSKIRCHE 
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DER GLOCKENGUSS 

„Festgemauert in der Erden, steht die Form, 
aus Lehm gebrannt“, beginnt Schillers Glocke. 
Lehm ist unverzichtbar für das alte Handwerk 
des Glockengießers. Eine Lehmgrube be-
stimmte einst den Standort der Gießerei 
Rincker in Sinn, die am 10.11. 2022 zu Be-
triebsführung und Guss der Heininger f‘‘ Glo-
cke eingeladen hat.                                                      
Aus Durchmesser, Höhe und Wandstärke wird 
der Ton der Glocke berechnet, der auf das 
Hundertstel eines Halbtons stimmen muss. 
Das Kapital der Gießerei ist deshalb die Rippe, 
eine Holzschablone aus, für diese einzige Glo-
cke, berechneten Daten. Details sind Familien-
geheimnis, das seit dem 16. JH. an männliche 
Erben weitergegeben wird. Die Rippe ist das 
Maß für den gemauerten, von innen zur steti-
gen Trocknung befeuerten Glockenkern mit 
aufgebrachtem, aus Lehmschichten modellier-
tem Modell (Falsche Glocke). Die Glockenzier 
wird auf dem Modell angebracht. Auf der In-
nenseite des darüber liegenden, anfangs 
feuchten Glockenmantels aus Lehm druckt 
sich die Zier im Negativ ab. Ist die letzte 
Schicht getrocknet, wird der Glockenmantel 

abgehoben. Das Modell hat ausgedient und 

wird zerschlagen, der Mantel wieder aufge-
setzt. Der durch das fehlende Modell entstan-
dene Hohlraum zwischen Kern und Mantel, 
entspricht nun millimetergenau der Form der 
neuen Glocke. Er wird mit einer Kupfer-Zinn-
Legierung gefüllt. 

Über der im glühenden Schöpfgefäß herbeige-

schafften flüssigen Bronze wird traditionell ein 

kurzer Segen erbeten. Die Glockengießer-

mannschafft verharrt in Andacht und Konzent-

ration. Pfarrer Hauff betet: „Barmherziger Gott, 

wir danken Dir, dass wir den Guss der neuen 

Glocke für die Michaelskirche miterleben dür-

fen. Wir bitten Dich um Deinen Segen für das 

Werk der Glockengießer. Möge diese Glocke 

Menschen zu Gottesdienst und Gebet einla-

den. Möge sie mit ihrer Glockenzier aus dem 

Propheten Jesaja uns stets an deine Zusage  

 
und an unseren Auftrag erinnern: Und der Ge-

rechtigkeit Frucht wird Friede sein, und der 

Ertrag der Gerechtigkeit wird Ruhe und Sicher-

heit sein auf ewig. Amen. „ 

Mit dem Ruf: „Im Namen Gottes – gießen!“, 

wird das glühende Gefäß an langen Hebeln 

angehoben und sachte nach vorn gekippt, bis 

sich die auf 1100° erhitzte Bronze in die Öff-

nung der Glockenkrone ergießt. Flammen 

schlagen hoch, feurige Funken spritzen!                 

Glockengießer sammeln zeitlebens Erfahrun-

gen mit mehr oder weniger kleinen Brandver-

letzungen, nicht nur am Schuhwerk.  

Zum archaischen Guss passt, dass am Ende 

Einer eine kleine Schnapsflasche aus der Ta-

sche zieht. Wir stoßen an, trinken auf den 

Guss und die Freude dabei gewesen zu sein.  

DIE FRIEDENSGLOCKE IST AM START   

Am 16.01. gegen 10.00 Uhr kommt die Glocke 

im Kirchhof an. Sie wird zum Aufzug am Turm 

gebracht und hinauf befördert. Oben erinnert 

der Stundenschlag der Turmuhr, dass wir nur 

eine kurze Zeitspanne Sorge tragen für unser 

Miteinander unter dem Kirchturm.                                                                            

In luftiger Höhe manövrieren zupackende Hän-

de die 91 kg schwere Glocke vom Aufzug über 

das Gerüstgitter, eine provisorische Holzstufe 

hinauf, durch die Turmöffnung. Im Turminne-

ren und drei hohe Holzstufen tiefer setzt man  

sie auf einem Treppenpodest ab. Damit ist die 

Friedensglocke am Start.  

Am Freitag, 28.01.2023, zwischen halb und 

drei Uhr schallt es vom Turm: das a‘‘ des Mari-

englöckchens (1300), das b‘ der Evangelisten-

glocke (1493), das g‘ der Betglocke (1612). 

Das f‘‘ der Friedensglocke (2022) fügt sich 

harmonisch ein. Zur Glockenschonung sind 

die neuen Klöppel weicher als die vorherigen, 

das Geläut ist leiser. Es wird einer festgelegten 

Läuteordnung folgen, wenn die neue Steue-

rungsanlage fertig ist.                                                     

Linde Janke 

Schablone der neuen Heininger Glocke, Glockenguss in Sinn am 10.11.2022, Ankunft im Kirchhof am 16.01.2023 

AM 10. NOVEMBER 2022 WIRD DIE FRIEDENSGLOCKE  GEGOSSEN  

   AM 16. JANUAR 2023 KOMMT SIE IN DER MICHAELSKIRCHE AN 
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Liebe Gemeinde, liebe Schwestern und Brüder! 

 

Eine neue Glocke, ein neuer Ton über den Dä-
chern von Heiningen ist der Anlass für diesen 
Festgottesdienst. Dem lärmenden Kriegsgeschrei 
den feinen Ton einer Glocke entgegensetzen, 
eine Friedensglocke zu weihen: Das ist eine star-
ke prophetisch anmutende Zeichenhandlung in 
dieser Zeit. Von einem Prophetenspruch wird die 
neue Glocke auch geziert. Es ist der Satz aus 
Jesaja 32,17: Und der Gerechtigkeit Frucht wird 
Friede sein, und der Ertrag der Gerechtigkeit wird 
Ruhe und Sicherheit sein auf ewig. 

Gerechtigkeit – Friede – Ruhe – dauerhafte Si-
cherheit. Danach sehnen sich so viele Menschen 
ohne Zahl auf unserem Erdball. Ich habe eine Zeit 
lang als Asylpfarrerin in der Prälatur Reutlingen 
gearbeitet. Was geflüchtete Menschen meistens 
sagen auf die Frage, was sie brauchen: „Ich 
möchte einfach nur in Sicherheit und im Frieden 
leben“. Dazu gehört immer auch das bange Hof-
fen darauf, dass ihnen Gerechtigkeit widerfahren 
möge, dass ihr Leid gesehen wird und ein Ende 
findet. Die bleibend offene Sehnsucht eines gro-
ßen Teiles unserer Menschheitsfamilie ist nun in 
Ihre neue Glocke eingeschrieben, die messiani-
sche Sehnsucht nach Frieden und Gerechtigkeit 
für Alle – nicht nur für die Privilegierten – die die 
ganze Bibel durchzieht. Die große Vision, für die 
die Propheten mit ihrem Leben einstanden, für die 
Jesus gelebt hat und gestorben ist. Und der Ge-
rechtigkeit Frucht wird Friede sein, und der Ertrag 
der Gerechtigkeit wird Ruhe und Sicherheit sein 
auf ewig. Das „und“ am Beginn des Satzes deutet 
einen größeren Kontext an. Es ist gut, dass es 
dasteht. Der Vision, dass der Geist Gottes aus der 
Höhe ausgegossen und die durch den Krieg ent-
standene Verwüstung zum Garten wird, in dem 
Gerechtigkeit und Frieden gedeihen, gehen viele 
drastische Worte und Taten des Friedensaktivis-
ten Jesaja voraus. Im Alter von 25 Jahren von 
Gottes Gegenwart erschüttert und für die Welt 
beauftragt, war er politisch und fromm zugleich. 
Seine Nähe zu Gott führte in seine Radikalität für 

die Welt. Sein Auftrag war, für den Frieden zu 
streiten. „Den Frieden gewinnen, nicht den Krieg!“ 
könnte man zusammenfassen. Dass Kriege ge-
gen Weltmächte geführt und gewonnen werden 
sollen und können, diese Vorstellung fand Jesaja 
im ausgehenden 8. Jahrhundert vor Christus ge-
nau so irrig, wie sie wahrscheinlich heute irrig ist. 
Die Großmacht seiner Zeit war das assyrische 
Reich. Israel und Juda mit Jerusalem als Haupt-
stadt waren zu klein und militärisch zu schwach, 
um sich gegen Assur behaupten zu können. So 
ruft Jesaja den Königen seiner Zeit, Ahas und 
Hiskija, immer wieder gegen jede Kriegslogik zu, 
nicht auf Waffengewalt zu vertrauen und keine 
falschen Bündnisse einzugehen. Einmal geht Je-
saja drei Jahre lang nackt und barfuß durch Jeru-
salem, um vor einem Militärbündnis mit Ägypten 
zu warnen. Diese Drastik erinnert an Aktionen der 
Klimaaktivist*innen, die ihre Körper für den Protest 
einsetzen, um auf die Katastrophe zu verweisen 
und die Regierenden an ihre eigenen Gesetze zu 
erinnern.                                                               
Wir feiern die neue Glocke der Michaelskirche 
Heiningen wenige Tage, nachdem unsere Regie-
rung entschieden hat, deutsche Kampfpanzer in 
die Ukraine zu liefern: Antwort auf den russischen 
Angriff und Unterstützung der Angegriffenen. Als 
eigenen Beitrag in diesem Krieg. Eigenartiges 
Zusammenkommen der Ereignisse. Ob die 1942 
geraubte Glocke tatsächlich zu Munition umge-
gossen wurde, ist nicht bekannt. Die heute an 
ihrer Stelle eingeweihte Friedensglocke trägt auch 
die Botschaft aus Jesaja 2,4 in sich: „Schwerter 
zu Pflugscharen! - Glocken statt Panzer!“ „Nie 
wieder Krieg!“ tönt ihre Stimme. Eine Friedensglo-
cke mahnt gegen jedes Blutvergießen. Jesaja hat 
es für das Volk Israel kommen sehen: „Deine 
Männer sterben durchs Schwert, deine jungen 
Krieger fallen im Kampf.“ (Jes.3,20)                              
Die Synode der württ. Landeskirche hat 2017 eine 
Erklärung gegen Rüstungsexporte in Kriegsgebie-
te verabschiedet. Sie ist immer noch in Kraft. 
Müsste unsere Kirche nicht spätestens jetzt zur 
Lieferung schwerer Waffen laut und vernehmlich 
NEIN sagen?                        Fortsetzung nächste Seite   

ZUR EINWEIHUNG AM 29. JANUAR 2023 PREDIGT DEKANIN SUSANNE BÜTTNER 

Am 31.01.2023 fotografiert W. Maier die Friedensglocke von vorn u. v. oben, die älteste und jüngste Glocke im oberen 
Glockenstuhl, den unteren mit den Schwergewichten Bet- u. Evangelistenglocke (rechts) u. den Steuerungskasten. 
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ZUR GLOCKENDEMONTAGE 
Die Nationalsozialisten wollten Kirchenglocken 

einschmelzen, um daraus Waffen für den Krieg 

herzustellen. Die Verordnung "Zur Durchführung 

des Vierjahresplanes über die Erfassung von 

Nichteisenmetallen" von 1940 war Grundlage da-

für. Das Glockenarchiv im Germanischen Natio-

nalmuseum in Nürnberg bewahrt Informationen 

und Bilder zu eingezogenen Glocken auf. Der 

Leiter des Historischen Archivs, Dr. Matthias Nu-

ding, schreibt uns dazu: "Nach der Abgabeliste 

der Kreishandwerkerschaft Göppingen, die – wie 

auch andernorts – erst im Jahr nach der Abnah-

me erstellt wurde, wurden drei Glocken der evan-

gelischen Kirche demontiert. Sie bekamen die 

Nummern 18/14/163, 18/14/164 und 18/14/165. 

Dabei stand 18 für Württemberg und 14 für den 

Kreis Göppingen. Die hinzugefügten Buchstaben 

B und C sind die Bewertungskategorien, in die 

man die Glocken einordnete. Die Skala reichte 

von A (geringwertig) bis D (denkmalgeschützt). 

Unter diesen Nummern tauchen die Glocken 

auch in der beschreibenden Kartei auf. [...] Wie 

man auf den Karteikarten (Abb. links) erkennen 

kann, sind die Glocken tatsächlich auch im 

Deutschen Glockenatlas* dokumentiert." Rund 

15.000 Glocken sind ihrer Einschmelzung ent-

kommen. Zwei davon kehrten nach Heiningen 

zurück.   

Albrecht Spieth  

*Band 1: Württemberg und Hohenzollern,                                              
bearbeitet von Sigrid Thurm, München u. a. 1959 
 

_________________________ _______ 

Fortsetzung der Predigt vom 29.01.2023 
 

Ich lese Jesaja so, dass er im Zweifelsfalle so-

gar einseitig abgerüstet hätte. Krieg ist für Men-

schen, die dem Lebendigen, GOTT und nicht 

Waffen vertrauen, niemals ein Ruf zur Aufrüs-

tung, sondern eher ein dramatischer Ruf zur 

Umkehr. Aufgabe der Kirchen muss sein, die 

Erfahrungen des zivilen, aktivgewaltfreien Wi-

derstands aus der Geschichte, zum Beispiel 

aus der DDR, als Modell der Zukunft zu stärken. 

Denn die Opfer in einem mit Waffen geführten 

„heißen Krieg“ sind um ein Vielfaches zahlrei-

cher als in Konflikten, in denen gewaltfreier Wi-

derstand geübt wird. Das Blutvergießen muss 

ein Ende finden. Die Folgen des Krieges in der 

Ukraine, wie auch die der Klimakatastrophe 

sind für die Armen der Welt tödlicher als für die 

Reichen, zu denen wir gehören. Unsere Vision 

muss eine Welt ohne Waffen bleiben. Wir müs-

sen Ressourcen teilen, und schonen, nicht ver-

schwenden, und niemand darf mehr an Hunger 

sterben. Gerechtigkeit, Frieden und ein Leben 

in Sicherheit gehören zusammen. Kein wahrer 

Friede ohne Gerechtigkeit. Das tönt nun mit der 

neuen Glocke in die Welt hinaus: Die Friedens-

glocke möge ein starkes Hoffnungszeichen für 

Ihre Gemeinde sein, dass Waffen nicht das letz-

te Wort haben - sondern der Friede Gottes, der 

höher ist als unsere Vernunft. Amen. 

Dekanin Susanne Büttner 

 

1612 goss Hans Miller, Esslingen, die große Betglocke. Zier ist 
ein Palmettenfries, darüber notiert: Ortspfarrer, Amtmann,           
Glockengießer und zwei Heiligenpfleger (Hummel, Heimat-
buch). Das Foto zeigt Blattmasken auf den Kronenbügeln. 

 Die Evangelistenglocke wurde 1493 an Ort und Stelle von Pantli-
on Sidler gegossen, namensgebend die Zier: in der er (Ehre) 
sant Lux (Lukas) marx (Markus) johannes und sant matheus gos 
mich pantlion sidler von esslingen anno MCCCCLXXXXIII   
Flankenzier sind zwei 6:9 cm kleine Kreuzigungsgruppen.  

AUS DEM DEUTSCHEN GLOCKENARCHIV 

IM GERMANISCHEN NATIONALMUSEUM 

Die Sturmglocke, um 1300 gegossen, hing ab 1731 im Kirch-
turm, davor hat sie als Sturmglocke im Wehrturm der Kirchhof-
mauer gedient. Wegen der Zier sprechen wir vom Marienglöck-
chen: ME RESONA(N)TE, PIA P(O)P(U)LI MEMOR ESTO 
MARIA: Wenn ich fromm erkling, gedenke des Volkes, o Maria!                                                        

Den Platz der 1749 gegossenen,1942 beschlagnahmten und            
verschollenen Glocke nimmt die neue Friedensglocke ein.  
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Neue Mitarbeiterin im Kindergarten Arche Noah, Eschenbacher Jubiläen 

Wir feiern ein doppeltes Jubiläum! 

Theodor-Engel-Gemeindehaus und Kindergarten 

Arche Noah wurden vor 40 Jahren eingeweiht!  

Liebe Leserinnen und Leser, liebe Eschenbacher! 

Wer von Ihnen erinnert sich noch an den Kindergar-

ten in der Schule? Wer ist dort noch in den Kinder-

garten gegangen und hat dann in den neu gebauten 

Kindergarten Arche Noah gewechselt?  

Dieses Jahr feiert unser Kindergarten Arche Noah 

sein 40-jähriges Jubiläum! Gemeinsam mit dem The-

odor-Engel-Gemeindehaus wurde er vor 40 Jahren 

eingeweiht! Das wollen wir an einem Sommerwo-

chenende, vom 30. Juni - 02. Juli feiern!                

Gemeinsam feiern wir mit der katholischen Kirchen-

gemeinde am Sonntag das traditionelle Brückenfest 

mit einem Gottesdienst, anschließendem Mittages-

sen und einem kleinen Programm, in dem wir uns an 

die Einweihung des Gemeindehauses erinnern.  

Für das Kindergartenjubiläum möchten wir gerne 

eine Ausstellung vorbereiten.  

Dazu recherchieren wir und suchen nach Fotos, 

Anekdoten, Geschichten ….                                              

Wer von Ihnen einen Beitrag hat, möge sich doch 

bitte im Gemeindebüro melden, damit wir es da zu-

sammentragen können.  

Die damaligen Kirchengemeinderäte und viele Ge-

meindeglieder haben zusammen mit Pfarrer Hof den 

Bau des Gemeindehauses damals tatkräftig und mit 

viel Engagement vorangetrieben. Die Gemeinde 

Eschenbach hat den Kindergarten gebaut und die 

Kirchengemeinde hat die Trägerschaft weitergeführt.  

In den vergangenen 40 Jahren ist viel passiert! Ich 

freue mich, wenn aus zahlreichen Erinnerungen ein 

bunter Strauß wird, der die vergangene Zeit wieder 

etwas lebendig werden lässt.   

Pfarrerin Dorothee Schieber 

 

Neu im Kindergarten Arche Noah 

 Herzlich willkommen                          
Stefanie Eitle!  

 

Hallo liebe Kirchengemeinde, 
 

ich heiße Stefanie Eitle, bin 39 Jahre 

alt und bin staatlich anerkannte 

Heilerziehungspflegerin.                                           

Zusammen mit meinem Mann und 

meinen drei Töchtern wohne ich in 

Eschenbach. 

Seit dem 01. Januar 2023 unterstütze 

ich mit einem Stellenumfang von 20% 

die Betreuerinnen der 

Regenbogengruppe im Kindergarten 

Arche Noah. In der Regel bin ich am 

Freitag anzutreffen. Zudem bin ich als 

Urlaubs- und Krankheitsvertretung 

tätig.  

In einem Kindergarten zu arbeiten 

bedeutet für mich, den Kindern auf 

Augenhöhe zu begegnen, mit und von 

ihnen zu lernen und sie zu bestärken. 

Ich möchte, dass sie sich ernst 

genommen und sicher fühlen. 

Ich freue mich auf eine ereignisreiche 

und fröhliche Zeit mit den Kindern. 
 

Herzliche Grüße, 

Stefanie Eitle 
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Veranstaltungen 
 

Evangelische Kirchengemeinde            

Eschenbach-Heiningen inkl. Mitwirkende 

 

 

 

 

 

 

 

Mittwoch, 05. April 

Passions-Film mit Egli-Figuren  

16.00 Uhr, T.-E.-Gemeindehaus,                      

Kaffee und Gebäck zu Beginn.                          

Der Film wird liturgisch umrahmt. 
 

Karfreitag, 07. April 

Bläsermusik zum Karfreitag                        

mit dem Posaunenchor 

16.00 Uhr, Michaelskirche 
 

Donnerstag, 18. Mai 

Liturgischer Spaziergang an Christi                 

Himmelfahrt mit dem Zeitlupeteam,                             

10.00 Uhr, ab Schützenhaus, Heiningen 
 

Sonntag, 18. Juni                                               

Ökumenischer Erntebittgottesdienst                                                      

mit dem Posaunenchor                                                                    

10.00 Uhr, Peterhof, Eschenbach 
 

Samstag / Sonntag, 01. - 02. Juli 

Ökumen. Brückenfest, Eschenbach 
 

Sonntag, 09. Juli Familiengottesdienst 

CVJM-Sommerfest (mit Mittagessen)               

10.00 Uhr, Sarawiese 
 

Gottesdiensttermine mit und ohne          

Livestream auf Seite 12 und 13.  
 

Infos unter https://www.ev-kirche-eschenbach-heiningen.de/ 

 

Katholische Kirchengemeinde 

Evangelische Kirchengemeinde  

Eschenbach-Heiningen 

 

 

 

 

 
 

 

Mittendrin im Alltag, im Beruf,  

in der Familie, im Leben 

Offenes Angebot für Frauen 

1. Halbjahr 2023 
 

Montag, 08. Mai 

Geschwister in der Bibel:  

Mose - Miriam - Aaron 
 

Montag, 10. Juli  

Alles hat seine Zeit 

(Kohelet 3) 
 

von 19.30 Uhr - ca. 21.30 Uhr   

im Ökumenischen  

Gemeindehaus Heiningen 
_____________________________ 

Zur Ruhe kommen mit Gott -                          

Freitag, 26. Mai  

um 17.00 Uhr 
in der Seitenkapelle der Michaelskirche  

Herzliche Einladung an 
alle Gemeindeglieder! 

Herzliche Einladung!     

Einladung zum Innehalten! 

Die Kirche auf dem Bühl öffnet täglich zur stillen Ein-
kehr ab 10.00 Uhr bis zum Einbruch der Dunkelheit. 
 

Die Seitenkapelle der Michaelskirche öffnet: 
 

Zu den ökumenischen Friedensgebeten: 

Mittwoch, 05. April    Mittwoch, 03. Mai,  

Mittwoch, 14. Juni   Mittwoch, 05. Juli, 

jeweils um 19.00 Uhr (Pfarrer Hauff und Team) 
 

Freitags zur Marktzeit: 

26. Mai   ab 15.00 Uhr:  Stille Einkehr 

   ab 17.00 Uhr:  Andacht (Mittendrin) 

14. Juli bis 08. September, während des Kirchensofas 

   15.00 - 17.00 Uhr: Stille Einkehr  
 

In der Kirche auf dem Bühl liegen Kerzen bereit. Der 

handgeschmiedete Leuchter von Tilmann Traub steht 

auf dem Tisch der Seitenkapelle der Michaelskirche.  

Das Anzünden einer Kerze ist für viele Menschen ein 

Zeichen, das über das Gebet hinausgeht: In Sorge und 

Fürbitte, in der Sehnsucht nach Frieden und Gerechtig-

keit, im Vertrauen auf Gottes Güte, im Dank für Verstand 

und Kraft zur Bewältigung der Aufgaben im Alltag. 
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CVJM Heiningen 

Kinder- Jugend-und Familienarbeit 
 

 

 

 

 

Ostermontag, 10. April                           

Marktessen               

Ökumen. Gemeindehaus  
 

Samstag, 22. April                                         

Mitgliederversammlung 
 

Sonntag, 07. Mai                                                

Familienwanderung  
 

Samstag, 13. Mai                                               

Familienoutdoortag  
 

Freitag, 07. Juli                                                 

Sara4Teens, Sarawiese 
 

Samstag, 08. Juli  

Action-Day, Sarawiese 
 

Sonntag, 09. Juli                             

Familiengottesdienst und                           

CVJM-Sommerfest  

 

Samstag, 22. Juli  

Posaunenchorauftritt 

beim Starenfest 
 

Schülerferienprogramm: 
 

Samstag, 29. Juli  

Geländespiel, Sarawiese  
 

Donnerstag, 10. August                           

Seifenkistenrennen  
 

Infos: https://www.cvjm-heiningen.de/    

Evangelische Kirchengemeinde Eschenbach-Heiningen 
 

DAS KIRCHENSOFA, 14. Juli - 08. September: 
Für alle Kinder! Bitte Vormerken!  
 

Freitags zur Marktzeit von 15.00 - 17.00 Uhr           

im Chor und im Kirchhof der Michaelskirche: Freut Euch auf 
das Spielmobil des Kreisjugendrings u.a. Überraschungen! 
 
Während des Kirchensofas ist die Seitenkapelle der Michaels-
kirche zur stillen Einkehr geöffnet. 

Freitag, 31. März ab 14.00 Uhr 
CVJM Ostereieraktion auf  
dem Heininger Wochenmarkt  

Auch in diesem Jahr organisieren die Evang. Ju-

gendwerke Göppingen und Geislingen und der 

Bund der Kath. Jugend eine ökumenische Osterei-

eraktion. Verkauft wird Nützliches, Nahrhaftes und 

Nettes aus privater Herstellung. Der Erlös geht an 

Aktion Rückenwind im Landkreis und an den CVJM 

Weltdienst für ein YMCA Programm zur Stärkung 

von Jugendlichen in Äthiopien.  

 

Evangelisches Jugendwerk Bezirk Göppingen 

Sommerfreizeit für 9- bis 13-jährige Jungs 

 

 

 

 

 

 

Das Evang. Jugendwerk Bezirk Göppingen veran-

staltet vom 30. Juli bis 12. August 2023 sein 63. 

Bezirksjungscharlager auf der Schwäbischen Alb. 

Rund 140 Jungs im Alter von 9 bis 13 Jahren tum-
meln sich auch in diesem Jahr auf dem Lagerplatz 
bei der Weidacher Hütte und erleben beim „Ritter-
lager“ abwechslungsreiche Geländespiele, wilde 
Gesänge am Lagerfeuer, lustige Spielabende, 
spannende Geschichten von tapferen Rittern und 
vom Leben mit Gott und weitere unvergessliche 
gemeinsame Abenteuer.                                                
 

Alle Informationen sowie die Anmeldung finden sich unter 
www.weidach.com                                                                            
Weitere Freizeiten für Kinder, Jugendliche und junge Erwach-
sene unter www.ejgp.de/freizeiten. 

Kinder- Jugend-und Familienarbeit  

Herzliche Einladung!        

https://deref-web.de/mail/client/7K02eA3LR9g/dereferrer/?redirectUrl=http%3A%2F%2Fwww.weidach.com
https://deref-web.de/mail/client/SotumoO9jd4/dereferrer/?redirectUrl=http%3A%2F%2Fwww.ejgp.de%2Ffreizeiten
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Klausur des Kirchengemeinderates am 20.01.2023 

 AUFTAKT MIT GÄSTEN UND 

DEM KOFIJAHRGANG 2023 
 

Die Klausur des KGR beginnt 

am Freitagabend, 20.01.2023 

mit einem Vesper mit Gästen im 

ökumen. Gemeindehaus in 

Heiningen. Eingeladen sind 

Frau Länge, Schulleiterin der 

Ernst-Weichel-Schule, Ilse 

Brandmaier und Klaus Amos, 

CVJM Vorstand, und der dies-

jährige Konfijahrgang.  
 

Nach dem Impuls aus der 

Predigt von A. Koschnike-

Nguewo am 6. Januar (im 

Kasten oben) startet eine 

interaktive Runde in sieben 

spontan gebildeten kleinen 

Murmelgruppen.                      

Alt und jung, bunt gemischt, 

tauschen eigene Gedanken zu 

Abschnitten eines Glaubensbe-

kenntnisses aus. Jede Gruppe 

gestaltet dazu ein Plakat mit 

ausgewählten Fotos einer auf 

dem Fußboden ausgelegten 

Bildersammlung. Bevor die 

Konfis sich zum Kegelabend mit 

Carolin Weiss und Philipp 

Schrag verabschieden, stellt 

jede Gruppe ihr Plakat vor.  

DIE ÖKUMENE IN DIE 

SCHULE HOLEN 
 

Pfarrer Hauff dankt Frau Länge, 

Schulleiterin der Heininger 

Grundschule für die gute 

Zusammenarbeit mit der 

Kirchengemeinde. Die Päda-

gogin betont: „Mir ist wichtig, die 

Ökumene in die Schule zu 

holen.“ Seit Schuljahresbeginn 

würde Religion durchweg 

konfessionell kooperativ un-

terrichtet: „Evang. und kath. 

Kinder bleiben im Reliunterricht 

beieinander, einzelne aus 

muslimischen Familien sind 

dabei“. In ökumenischen Ein-

schulungs- und Weihnachts-

gottesdiensten, so die Rek-

torin, sollen Kinder die 

Ortskirche kennenlernen. 

Ablauf und Einladung werde 

man auch für Andersgläubige 

gestalten, um ein friedliches 

interreligiöses Miteinander zu 

üben. Dem KGR ist die Unter-

stützung von Kindern aus ge-

flüchteten Familien u. a. belas-

tenden Lebensumständen 

wichtig. Fürs nächste Schuljahr 

werden ein Chorprojekt und 

eine Nachmittags-AG erwogen.  

ANERKENNUNG UND DANK 

FÜR DIE CVJM-ARBEIT 
 

Pfr. Hauff dankt herzlich für das 

Engagement des CVJM. Er lobt 

die konstruktive Zusammen-

arbeit, das Konfi-Programm, die 

gewissenhafte Grundschulung 

von neuen Mitarbeitenden in 

der Jugendarbeit u. v. m. Auch 

seitens des KGR werden die 

vielfältigen Angebote und Aktio-

nen gelobt und Anerkennung - 

auch für die Öffnung nach 

Eschenbach - ausgesprochen. 

Ilse Brandmaier und Klaus 

Amos, vom CVJM Vorstand, 

berichten über die aktuelle 

Situation. Die Freude über die 

rege Teilnahme an Familien-

Projekten und an der Kinder-

bibelwoche wird vom KGR 

geteilt. Es wird bedauert, dass 

regelmäßig stattfindende 

Gruppenangebote vielfach auf-

gegeben werden mussten. 

Kinder kämen sehr gern, aber 

es fänden sich aktuell zu wenig 

verbindliche Leitungsteams. Die 

herzliche Bitte um Mitarbeit 

richten der KGR und der CVJM 

Vorstand an alle konfirmierten 

Gemeindeglieder. Linde Janke 

KLAUSURTAGE DES KIRCHENGEMEINDERATS, AM 20. UND 21. JANUAR  

IMPULS ZUR BESINNUNG 
 

Wir sind unterwegs mit Freund/innen, in Familien, Vereinen, unter Nachbarn, in der Konfigruppe, am 

Arbeitsplatz und in einer Kirchengemeinde. Oft sind wir herausgefordert oder fordern andere heraus. 

Wie können wir für ein gutes Miteinander sorgen? Im Gottesdienst am 06.01.2023 in der Michaels-

kirche wirbt Anaëlle Koschnike-Nguewo für konkrete Schritte zu einem friedlichen Miteinander: 

 Traut euch zu zeigen, wer ihr seid, zu sagen, was euch bewegt und was Ihr euch wünscht.  

 Geht aufeinander zu, lernt euch kennen. Dann erfahrt ihr eure Ähnlichkeit. Ihr habt die gleichen Ge-
fühle. In gleicher Weise braucht ihr Luft, Wasser, Nahrung, Kultur, Gerechtigkeit und Sicherheit. Ver-
zichtet auf trennende Zuschreibungen oder Vorurteile im Hinblick auf Konfession oder Religion, 
Hautfarbe, Bildung, Geschlecht, Alter, Lebenszeit im Ort: alteingesessen, zugezogen, geflüchtet.  

 Schaut, wo ihr gebraucht werdet. Hört nicht auf für ein friedliches Miteinander und Füreinander zu 
sorgen und zu beten. (Die Fürbitten aus dem Gottesdienst am 06.01.2023 stehen auf S. 28.) 

                Auftakt der KGR-Klausur mit Konfis und Gästen: Vesper, Besinnung und Plakataktion 
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Kirchengemeinderats-Klausur am 21.01.2023 

 

 
 

 

 

 

 

Maßstäbe für Verantwortung: 
Gerechtigkeit, Frieden und 
Bewahrung der Schöpfung 
 

Seit 1983 engagieren sich Gemeinden im „Kon-

ziliaren Prozess“, dem ökumenischen Lernweg 

für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der 

Schöpfung (Siehe S. 24). Auch in Eschenbach 

und Heiningen arbeiten Gemeindeglieder für 

einen Lebensstil ohne Ausbeutung von Mensch 

und Natur, orientiert am „größtmöglichen Abbau 

aller Ungerechtigkeit, Unfreiheit und Vergewal-

tigung“. (Gollwitzer) Ortspfarrer*innen standen 

und stehen für die theologische Grundlage 

dieses Reformprozesses.  

Ausgangspunkt sind Erfahrungen von Brüdern 

und Schwestern im Globalen Süden, die unter 

mangelhafter Basisversorgung, an Folgen der 

Klimakatastrophe und an der Zunahme von 

bewaffneten Konflikten leiden. In diesem 

Zusammenhang erörtert der Kirchengemeinde-

rat am 21.01.2023 die 17 nachhaltigen Ent-

wicklungsziele der Agenda 2030. Der UN-Plan 

„dient der Förderung nachhaltigen Friedens und 

Wohlstands zum Schutz des Planeten“. Länder, 

Kirchen und Kommunen arbeiten an der UN-

Vision zur Armutsüberwindung und Reduzie-

rung von Ungleichheit. Besonders beachtet 

werden die „Bedürfnisse und Prioritäten der 

schwächsten Bevölkerungsgruppen und Länder. 

Nur wenn niemand zurückgelassen wird, 

können die Ziele bis 2030 erreicht werden.“ 

https://www.un.org/  

Es geht um eine Umkehr zum Wohle aller 

Kreatur, zu der wir einladen: in Gottesdienst und 

Meditation, in Friedensgebeten, in Fürsorge u.a. 

sozialen Belangen, in der Partnerschaft mit dem 

CVJM Ostjerusalem und in Unterstützung der 

Kirchenbezirkspartnerschaft mit dem von Bür-

gerkrieg aufgeriebenen Kirchenbezirk Menchum 

in Kamerun. In ökumenischer Verbundenheit 

gestalten wir Weltgebetstags-, Erntebitt- u. a. 

Feiern, die Friedensdekade und die Asylarbeit 

vor Ort. Spenden und Opfer teilen wir mit Brot 

für die Welt, dem Verein Flüchtlingskinder im 

Libanon u. a. Nichtregierungsorganisationen. 

Wir achten auf nachhaltigen Konsum, ethische 

Geldanlage und nutzen Ökostrom im Rahmen 

eines zeitgemäßen Energiekonzepts. Wir 

streben Zertifizierungen an: Faire Gemeinde 

und Grüner Gockel.  

Mit herzlichem Dank an alle Gemeindeglieder, 

die sich in diesem Bereich einbringen.                   

UND mit herzlicher Einladung an Interessierte 

und Unentschlossene: Finden Sie den eigenen 

Platz in Ihrer Gemeinde und machen Sie mit in 

Teams, in Gruppen, Kreisen und Chören oder in 

der Kinder- und Jugendarbeit des CVJM. 

In Vorfreude auf die (weitere) Zusammenarbeit  

Pfarrer Reinhard Hauff und Linde Janke                       

für den Kirchengemeinderat 

Infos unter https://www.ev-kirche-eschenbach-heiningen.de/ 

Die Kirchengemeinde Eschenbach- 
Heiningen holt den Sonnenstrom 
vom Himmel 
 

Auf Einladung des Kirchengemeinderates der 

Evang. Kirchengemeinde Eschenbach-

Heiningen stellte Jobst Kraus, Vorstandsmitglied 

der Ökumen. Energiegenossenschaft, die ÖEG 

vor und skizzierte, was auf den Dächern des 

Ökumenischen Gemeindehauses und des Theo-

dor-Engel-Gemeindehauses möglich wäre.  

Auf den ersten Blick sind beide Dächer gut zur 

Erzeugung von Solarstrom geeignet. Auf das 

Heininger Flachdach würden etwa 57 kWp* pas-

sen, auf das Dach in Eschenbach zusammen 

mit dem anschließenden Kindergarten 80 kWp. 

Insgesamt können so ca. 120.000 kWh pro Jahr 

Solarstrom geerntet werden. Beide Dächer zu-

sammen würden der Atmosphäre Jahr für Jahr 

55 Tonnen CO2 ersparen.  

Die ÖEG könnte die Anlage(n) planen, finanzie-

ren und bauen und dann den Strom an die Ei-

gentümer, bzw. Mieter verkaufen und den übri-

gen Strom anderweitig vermarkten. Hier ist die 

bürgerliche Gemeinde mit einzubeziehen. Alter-

nativ könnte die ÖEG die Photovoltaikanlage 

bauen und den jeweiligen Gebäudeeigentümern 

verkaufen.  

Die ÖEG hat sich 2009 in der Evang. Akademie 

gegründet, hat derzeit 350 Mitglieder und 1,4 

Mio. Anlagekapital. Die Anlage auf dem Dach 

des Südflügels der Akademie war die erste. Mitt-

lerweile hat die ÖEG 29 PV-Anlagen - bevorzugt 

auf kirchlichen Dächern wie jüngst auf dem 

Blumhardt-Gemeindehaus in Göppingen, errich-

tet - zu denen im Verlauf des Jahres noch weite-

re dazu kommen, auch im Voralbgebiet.  

Damit wir weiter für Schöpfungsbewahrung und 

Klimagerechtigkeit praktisch arbeiten können, 

sucht die ÖEG neue Mitglieder (100 € Minimum 

Anteil) um den notwendigen Ausbau auf kirchli-

chen Dächern zu beschleunigen und so dem 

Ziel der globalen Klimagerechtigkeit in kleinen 

Schritten näher zu kommen.  

Werden auch Sie „Energiewender“! 

Jobst Kraus 

www.oekumenische-energiegenossenschaft.de 
*In Kilowatt-Peak (kWp) misst man die Leistung einer            
Photovoltaikanlage (PV), in Kilowattstunden (kWh) die 
durch die Anlage erzeugte Strommenge.  

T.-E.-Gemeindehaus, Ökumen. Gemeindehaus 

http://www.oekumenische-energiegenossenschaft.de
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Jahresthema 40 Jahre Konziliarer Prozess 

40 Jahre Konziliarer Prozess                                                                                  

für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung 

Anfang der 1980er Jahre nahm das Wettrüsten im kalten Krieg ungekannte Aus-

maße an, dazu kamen weltweit soziale, ökologische und ökonomische Probleme. 

Als Reaktion darauf verpflichteten sich die Kirchen und Gruppen der Ökumeni-

schen Bewegung zu einem "Konziliaren Prozess für Gerechtigkeit, Frieden und 

Bewahrung der Schöpfung". Der Ökumenische Rat der Kirchen (ÖRK) hat bei sei-

ner Vollversammlung 1983 in Vancouver/Kanada zu diesem konziliaren Prozess 

aufgerufen. Damit begann eine weltweite Bewegung zur „Umkehr in die Zukunft“ 

mit dem Ziel, Ungerechtigkeit, Umweltzerstörung und Unfrieden im Zusammen-

hang zu verstehen, zu analysieren und zu überwinden. In der Bibel spannt sich ein 

Bogen von der Forderung nach sozialer Sicherheit für Schwache und Benachteilig-

te (z.B. 5. Mose 15, 4+5), der Friedensordnung (z.B. Micha 4 – Schwerter zu Pflug

-scharen) im Alten Testament bis hin zu den neutestamentlichen Texten, in denen 

sich Jesus mit den Ärmsten und Schwächsten identifiziert und Friedensstifter selig 

preist (Seligpreisungen, Mt 5, Gleichnis vom großen Weltgericht, Mt 25,31ff).  

Als erstes setzen wir den Schwerpunkt auf den Frieden  

Die weltweiten Rüstungsausgaben haben Friedensforschern zufolge im Jahr 2021 

mit 2.113 Milliarden US-Dollar einen Rekordwert erreicht. Die Staaten investierten 

in ihre Streitkräfte so viel wie nie zuvor. Mit diesem Geld könnte man die absolute 

Armut weltweit überwinden, allen Menschen ein Leben in Würde ermöglichen und 

allen Kindern der Welt mindestens neun Schuljahre und eine Ausbildung finanzie-

ren. Aber die Politiker*innen und auch die Rüstungsunternehmen wollen es an-

ders. Aktuell sind mehr Menschen von Kriegen und gewaltsamen Konflikten betrof-

fen als je seit dem Ende des Zweiten Weltkrieges. In Deutschland wird bislang nur 

ein Tausendstel(!) des Budgets der Bundeswehr für den Zivilen Friedensdienst 

ausgegeben.  

Wer das Schwert nimmt, wird durch das Schwert umkommen 

Christ*innen ist Gewaltlosigkeit geboten, wenn Jesus sagt „wer das Schwert 

nimmt, wird durch das Schwert umkommen“. Wir sollen Gewaltlosigkeit wagen und 

uns auf den Weg der Versöhnung begeben. Die christliche Organisation Ohne 

Rüstung Lebens (ORL) sagt: „Krieg bedeutet Tod, Gewalt, Flucht, Vergewaltigung 

und Folter für die unmittelbar Betroffenen. Er bedeutet auch Hunger und Armut für 

die mittelbar Betroffenen, vor allem im Globalen Süden. Eine Erhöhung der Rüs-

tungsausgaben, militärische "Sondervermögen", Drohungen und weitere Eskalati-

on dürfen keine Antworten darauf sein. Sicherheit und Frieden für alle können nur 

gemeinsam und nicht gegeneinander erreicht werden. Das Völkerrecht muss da-

bei höher stehen als die Machtinteressen einzelner Staaten. Sie fordert, „die Mittel 

für zivile Krisenprävention, Konfliktbearbeitung und Friedensförderung in dieser 

Legislaturperiode deutlich auszubauen.“  

Weitergehen auf dem Weg einer „konziliaren Gemeinde“ 

Als christliche Gemeinde müssen wir hier vorangehen. Das sind wir unserem 

Glauben, unseren Geschwistern, die in Armut oder Krieg leben, sowie künftigen 

Generationen schuldig. Deshalb lasst uns weitergehen auf dem Weg einer 

„konziliaren Gemeinde“, die sich nachhaltig für Gerechtigkeit, Frieden und die Be-

wahrung der Schöpfung einsetzt. Konkrete Beispiele bietet dieser Gemeindebrief. 

Pfarrer Reinhard Hauff                                         Fotos mit freundlicher Erlaubnis von ORL 
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Palästina Partnerschaft, Weltmissionsprojekt  

Unser Weltmissionsprojekt 2023: Berufliche Bildung zu Solarexperten                   

für Jugendliche in Tansania und in Sambia  

In vielen afrikanischen Ländern ist die Jugendarbeitslosigkeit ein großes Problem. Fast zwei Drit-

tel der arbeitsfähigen Bevölkerung sind junge Leute, und ein Viertel von ihnen ist laut Schätzung 

der Weltbank arbeitslos. Den Betroffenen fehlt es an Schul- und beruflicher Ausbildung. Eine fun-

dierte Berufsausbildung ist die Grundlage für einen Start in den Arbeitsmarkt und ermöglicht den 

Jugendlichen ihren eigenen Lebensunterhalt zu verdienen.  

Die Moravian Church (Herrnhuter Brüdergemeine) unterhält 10 Berufsschulen in Tansania und 

Sambia, die u.a. in den Berufen Elektriker, Schreiner oder Schneider ausbilden. Jüngst kam mit 

„Solarenergie“ ein neuer Ausbildungsbereich hinzu. In regelmäßigen Praxiseinsätzen und Unter-

richtseinheiten erlernen die Jugendlichen das nötige Know-how für die spätere Arbeit. Für die 

Ausbildung wird unter anderem teures Equipment benötigt, und auch die Lehrerinnen und Lehrer 

müssen entsprechend geschult werden. Bisher gibt es vor Ort nur wenige Solarexperten. Der 

Bedarf nimmt stetig zu und die Chancen auf dem Arbeitsmarkt steigen. Sonnenenergie ist eine 

dringend benötigte Alternative, auch wegen der häufigen Stromausfälle.  

Helfen Sie mit Ihrer Spende, den Ausbau von Solarenergie in Tansania und Sambia voranzutrei-

ben! Immer wenn wir im Gottesdienst um Ihr Opfer „für die Weltmission“ bitten, dann geht Ihre 

Spende direkt in dieses Projekt. Vielen Dank.  

Pfarrer Reinhard Hauff 

Der CVJM Ostjerusalem 

zu 75 Jahren „Nakba“ -  

zur Katastrophe   

der Vertreibung von 1948  

und zur aktuellen Situation  

in Palästina 
 

Aufgrund massiver Vertreibung, Angriffe und 

Drohungen durch israelische Milizen im Jahr 

1948 flohen viele Palästinenser*innen aus ihren 

Siedlungen innerhalb der Westbank und des 

Gazastreifens. Es waren meist Bauern, die da-

mals ihr Land als Quelle des Familieneinkom-

mens verloren.  

Der YMCA (CVJM) begann seine Arbeit in einem 

Zelt in einem Flüchtlingslager in Jericho, um Per-

spektiven für die Familien im Lager zu entwi-

ckeln. Perspektiven, die ihnen halfen, ein Ein-

kommen zu generieren. Der Kampf ging weiter 

mit verschiedenen Maßnahmen der israelischen 

Regierung, einschließlich der Verhaftung von 

Hunderten von Palästinensern jedes Jahr, haupt-

sächlich Jugendliche. Sie wurden gefoltert und 

traumatisiert, andere wurden erschossen oder 

erlitten körperliche Behinderungen.  

Der EJ YMCA (East-Jerusalem Young Men's 

Christian Association / Christlicher Verein Jun-

ger Menschen, Ost-Jerusalem) intervenierte 

und entwickelte ein psychosoziales Rehabilitati-

onsprogramm, das mit den jugendlichen Opfern 

arbeitet und versucht, sie wieder in ihre Gemein-

schaft zu integrieren. 

Unrecht und Gewalt wurden fortgesetzt, um die 

Hoffnung der Palästinenser*innen zu zermürben, 

ihr Land zu stehlen und sie zu entwurzeln.                                                

Deshalb entwickelte der YMCA zusammen mit 

dem YWCA (Young Women‘s Christian Associa-

tion / Christlicher Verein junger Frauen) ein Advo-

cacy-Programm, um Landwirten zu helfen, ihr 

Land durch gesponserte Olivenbäume zu erhal-

ten und international für die Beendigung der isra-

elischen Besatzung einzutreten.  

Post aus Palästina im Februar 2023 

Links: Notfall Reha und Freizeit-Programm, EJ YMCA 

Unten: 1949 wurde der YMCA East-Jerusalem im Aqa-

bat-Jaber Flüchtlingslager nahe Jericho gegründet. 
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    Uschi Dreiucker, pixelio.de      

Auferstehungslied                            
Friedrich Spee von Langenfeld, 1623 
 

Die ganze Welt, Herr Jesu Christ, 
Halleluja, 
in deiner Urständ* fröhlich ist. 
Halleluja. 
 
 

*Urständ: Auferstehung, Wiederkehr,  
von althochdeutsch urstenti „Auferstehung“  

 
 
 

Jetzt grünet, was nur grünen kann, 
Halleluja, 
die Bäum zu blühen fangen an. 
Halleluja. 



27 

 

 

 

 

                                                                                                                              M. Großmann, pixelio.de 

 
 
 

Es singen jetzt die Vögel all, 
Halleluja, 
jetzt singt und klingt die Nachtigall. 
Halleluja. 

 
 
 

Der Sonnenschein jetzt kommt herein, 
Halleluja, 
und gibt der Welt ein neuen Schein. 
Halleluja. 
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Wir beten miteinander  

und füreinander  

 

dass Gott uns in Frieden  

und Toleranz zu leben hilft  

und dass wir uns gegenseitig        

verstehen und uns für ein 

gutes Miteinander öffnen; 

und dass wir uns unserer  

Möglichkeiten bewusst sind.  

Darum bitten wir heute: 

Dass wir menscherzeugte  

Zuschreibungen und  

Spaltungen nicht weiter  

berücksichtigen und dass wir 

Vertrauen und Offenheit in 

unsere Gemeinschaften bringen; 

dass wir im Zweifel immer  

das Beste voneinander halten 
 
 

 

und es wagen aufeinander  

zuzugehen; dass wir uns gute Worte  

füreinander einfallen lassen,  

dass wir den anderen ermutigen  

und aufbauen, 

dass wir die Stärken des anderen  

dankbar wahrnehmen, 

dass wir uns mitfreuen können  

und anderen ihre Erfolge  

und Freude nicht neiden;  

dass wir füreinander da sind;  

aber dass wir doch niemanden  

für uns vereinnahmen, 

dass wir die Schwächen  

der anderen nicht ausnutzen, 

dass wir niemanden klein machen. 

 

Dass wir die Menschen um uns herum 

annehmen können wie sie sind  

 

 

und dass wir nicht alles  

nach unseren Vorstellungen  

zurechtbiegen wollen;  

dass wir dagegenreden,  

wenn Unrecht geschieht;  

dass wir eine Hilfe sind für andere  

und die richtigen Worte finden,  

dass wir in Kränkung  

und Beleidigung nicht erstarren.  

 

Dass wir sagen können, was uns  

bewegt und was wir uns wünschen  

und dass wir sehen,  

wo wir gebraucht werden  

und dass wir nicht aufhören,  

für ein friedliches Miteinander  

und Füreinander  

zu sorgen und zu beten.  

Amen  

Die Grafik stammt aus der Sprachhilfe vom Ökumen. Asylkreis. 

Miteinander und            
Füreinander  
Fürbitten von Anaëlle Koschnike-Nguewo aus dem Gottesdienst  

mit ihr am Erscheinungsfest, 06.01.2023 in der Michaelskirche.  


